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Deutschland.

München, 31. Juli . Finanzminister Dr . Krausneck hat
f« bayerischen Landtag den Voranschlag für 1920 vorgelegt.
Die Einnahmen und Ausgaben erreichen fast zwei Milliarden.
Der außerordentliche Staatshaushalt sieht außerdem Ausga¬
ben in Höhe von 809 Millionen vor. Der Stand der bayeri¬
schen Statsschuld ist gegenwärtig bester, weil das Reich mit
-m Eisenbahnen auch die schwebendeSchuld zu übernehmen hat.
Die Kreditfähigkeit Bayerns ist also durchaus günstig, Optimis¬
mus jedoch nicht am Platze. Der Minister betonte die Not¬
wendigkeit äußerster Sparsamkeit im Lande wie im Reiche, kam
dann auch auf Spa zu sprechen und meinte, den Alliierten sollte
ohne weiteres klar sein, daß nur die Zusammenarbeit aller Völ¬
ker das zerstörte wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt allmäh¬
lich wiederherstellen könne.

Braunschweig, 31. Juli . In der Versammlung landwirt¬
schaftlicher Arbeiter in Braunschweig wurde für das ganze Land
Braunschweig ein allgemeiner Landarbeiterstreik beschlossen.
Durch diesen Streik soll der Abbau der Lebensmittelpreise, hö¬
here Löhne und sonstige wirtschaftliche Forderungen erreicht
werden. Der größte Teil der Landarbeiter steht dem Streikbe-
schllrß ablehnend oder abwartend gegenüber.

Berlin, 31. Juli . Im Reichsministerium für Ernährung
»nd Landwirtschaft hat gestern im Beisein des Staatssekretärs
beim preußischen Staatskommissar eine Besprechung mit dem
tzrnährungsminister der süddeutschen Staaten stattgefunden,
welche die gesamte Ernährungslage und die für die Zukunft er-
greistnden Maßnahmen zum Gegenstand hatte. Die Verhand¬
lungen nahmen einen sehr befriedigenden Verlauf . Es wurde
eine Uebereinstimmung in allen wichtigen Fragen herbeigeführt.
Die Besprechungen der süddeutschenMinister im Reichsmini-
fterium für Ernährung und Landwirtschaft werden heute noch
fortgesetzt.

Berlin, 31. Juli . Der Haushaltausschuß des Reichstags
beschäftigte sich heute mit den Beschlüssen feines Unterausschus¬
ses über die Einstufung des Verkehrspersonals in die Besol¬
dungsordnung. Die Vertreter der drei Eisenbahnerverbände
hatten ein Ultimatum eingereicht des Inhalts , daß, wenn nicht
bis heute nachmittag 3' Uhr ihre Forderungen erfüllt seien,
ße einen Demonstrationsstreik der Eisenbahner in ganz Deutsch¬
land in die Wege leiten würden. Im Hinblick darauf erklärte
der Finanzminister, daß er nun seine Bemühungen um eine
Verständigung einstellen müsse, weil er dem Druck dieser Orga-
»isationen nicht Weichen könne. Der Ausschuß beschloß, die
Verhandlungen abzubrechen bis die Sache geklärt und das Ul¬
timatum formell zurückgezogen sei.

Berlin, 31. Juli . Wie bereits mitgeteilt wurde, ist im
Hinblick auf die Neutralität Deutschlands im Kriege zwischen
Polen und Sowjetrußland durch eine Verordnung der Reichs¬
regierung vom 25. Juli die Aus - und Durchfuhr von Waffen,
Munition, Pulver und Kriegsstoffen, sowie von anderen Ar¬
tikeln des Kriegsbedarfes nach den beiden kriegfsührenden Län¬
der» verboten worden. Diese Verordnung ist nunmehr durch
eine weitere Verordnung der Reichsregierung vom 30. Juli
ergänzt worden, welche die unter das Verbot fallenden Gegen¬
stände in einer Liste einzeln aufführt.
A*fhr-««g der Bewirtschaftung von Margarine, Kunstspeisefett

«nd Speiseöl.
Berlin, 31. Juli . Vom 1. August ds. I . ab ist die Be¬

wirtschaftung von Margarine , Kunstspeisefett und Speiseöl auf¬
gehoben. Nunmehr ist auch die bisherige einmische Ernte von
»achstehend aufgeführten Oelfrüchten nämlich Raps , Rübsen,
Sonnenblumen, Senf (weißer und brauner ), Dotter , Mohn,
Leim, Hanf, Ackersenf(Hederich) und Ravison, deren Erfassung
für die Oel- und Fettversorgung der Bevölkerung nicht mehr
unbedingt erforderlich ist, freigegeben worden. Die gesamten
Oelftüchte sind also nicht mehr an den Reichsausschuß für
Pflanzliche und tierische Oele und Fette abzuliefern. Gleichzei¬
tig sind auch die bisher geltenden Preisfestsetzungenaußer Kraft
getreten, lieber die Auseinandersetzung mit denjenigen Oel-
stuchtanbauern die bereits ihrerAblieferungspflicht aus der dies¬
jährigen Ernte genügt haben, finden noch Verhandlungen statt.

Dr. Wirth über Deutschlands Finanznot.
Berlin, 31. Juli . Reichsfinanzminister Dr . Wirth hat dem

Reichstag eine Denkschrift über die finanzielle Lage des Rei¬
mes zugehen lassen. Daraus ergibt sich, daß in diesem Jahre
der Bedarf an laufenden Einnahmen rund 25 Milliarden Mk.
beträgt. Darin sind noch keine Summen für die Betriebsver¬
waltungen einbegriffen. Vom Beginn des Krieges bis zum
Schluß des Rechnungsjahres 1919 waren 219,8 Milliarden
Kredite bewilligt. Im Jahre 1920 werden noch neue Kredite
notwendig sein, besonders mit Rücksicht auf die Eisenbahnvcr-
waltung. Ein Ueberblick über die gesamten Kriegskosten kann
auch heute noch nicht gegeben werden. Von den neuen Steu¬
ern dürfte die Tabaksteuer noch mehr erbringen, als voran-
Ichlagsgemäß vorgesehen. Trotz höherer Preise ist der Tabak¬
derbrauch immer noch sehr stark. Die Einnahmen aus dieser
Steuer werden auf eine Milliarde geschätzt, dagegen dürfte die
-öwrsteuer und das Branntwein -Monopol mit geringeren Er¬
tragnissen als ursprünglich angenommen, einzusetzen sein. Für
o>e Reichseisenbahnen ist mit einem Fehlbetrag von 15,6 Mil-
«arden Mk. zu rechnen. Der Haushalt für 1920 wird folgendes
jmld ergeben: Die Einnahme aus Zöllen, Steuern usw. sol¬
len erbringen insgesamt 27,77 Milliarden Mark. Es ist jedoch,
zweifelhaft ob der Etat wirklich in dieser Weise balanciert wer¬
den kann. Die Gesamtausgaben des außerordentlichen Haus¬

halts würden 24,5—27,6 Milliarden Mark betragen. Der Ge-
samlbedarf des außerordentlichen und des ordentlichen Haus¬
halts ist in dem vorläufigen Etat auf 52,3 bis 55,3 Milliarden
Mark angegeben. Aus diesenZiffern spricht eine gewaltige Mah¬
nung an das deutsche Volk, durch die praktische Ausführung
der Steuerreform eine weitere Verschlechterung der Reichsfi¬
nanzlage zu vermeiden. Der Reichsfinanzminister schließt die
Denkschrift mit den Worten : Es dreht sich um Alles! wenn wir
der Finanznot nicht Herr werden, weil ein Teil des Volkes sich
sich an den papiereren Reichtum klammert, so wäre eine wirt¬
schaftliche Katastrophe von ungeheuerer Tragweite unvermeid¬
lich. ,Die Folgen einer solchen wären nicht auszudenken.

Die Entwaffnung.
Berlin , 31. Juli . Augenblicklich werden aus allen Sicher¬

heitsabteilungen besondere Streifen für die Entwaffnungsak¬
tion der Zivilbevölkerung zusammengestellt. Entsprechend der
Stärke der Truppen sollen bis zu 10 Prozent Mannschaften aus
kleineren Abteilungen, aus größeren bis zu 20 Prozent heraus¬
gezogen werden, . Da sich bisher nur in Bayern größere Wi¬
derstände gegen die Entwaffnung geltend machten, so ist damit
zu rechnen, daß die ausgestellten Entwaffnungsabteilungen au¬
ßerhalb ihrer heimatlichen Bezirke eingesetzt werden. Bayern
hat noch keine Zusage gegeben, auch Sicherheitspolizeimann¬
schaften für die große Aktion zu stellen.

Das gefährdete Ostpreußen.
Berlin, 30. Juli . Die Erregung in Lyck, wie von dort

gemeldet wird, ist stärker. Die Alliierten bereiten sich zur Ab¬
reise vor, da sie befürchten, daß die Russen einmarschieren. Auf
der anderen Seite scheint der Plan zu bestehen, das Abstim¬
mungsgebiet als Operationsbasis der Entente in Sowjetruß¬
land zu benutzen. Die italienischen Truppen sollten heute nach
Allenstein abtransportiert werden. Die deutschen Eisenbahner
in Lyck weigerten sich, den Transport abgehen zu lassen, wenn
die Italiener nicht die Garantie gaben, daß die Truppen nicht
gegen die Russen verwendet werden Der Abtransport ist in¬
folgedessen noch nicht erfolgt. Die russischen Sowjet -Truppen
haben gestern Kolno besetzt, aber nirgends ist die deutsche
Grenze berührt . Die Ententetruppen werden sämtliche in Al-
lenstein versammelt und scheinen jedes Zusammentreffen mit
den Bolschewisten vermeiden zu wollen. Da an der ostpreu¬
ßischen Grenze bisher Reichswehrtruppen nicht eingetroffen sind
ist Ostpreußen lediglich durch eine spärliche Abteilung der Si¬
cherheitspolizei geschützt.

Berlin, 31. Juli . Wie erinnerlich, ist der Präsident der
Friedenskonferenz in Paris am 21. Juli in den Besitz einer
Note gelangt, in der die deutsche Regierung um Zustimmung
zu den zur Wahrung der Neutralität an der Ostgrenze erfor¬
derlichen Maßnahmen geboten hat . Unter anderm war gebeten
worden, zu gestatten, daß die ur Wahrung der Neutrlität und
für den Schutz der Grenze erforderlichen Truppen durch die
Abstimungsgebiete Allenstein und Marienwerder an dis Grenze
gesandt werden. Nach Meldungen aus dem Osten haben sich
die interalliierten Truppen des Abstimmungsgebietes von der
Grenze zurückgezogen. Gegenwärtig ist die Lage die, daß an
der Grenze des deutschen Abstimmungsgebietes keine genügende
Wehrmacht steht, um Zwischenfälle zu verhüten. Eine auf deut¬
sches Gebiet übergetretene polnische Truppenabteilung ist von
der Sicherheitspolizei entwaffnet worden. Mit Rücksicht auf die
zunehmenden Schwierigkeiten der dortigen Lage ist jetzt von der
deutschen Regierung in Paris die Bitte ausgesprochen worden,
die Antwort auf unsere Note zu beschleunigen. Die Militär¬
behörden imGrenzgebiet wurden angewiesen, nachLage der Um¬
stände zu verfahren. Das Uebertreten polnischer Trup¬
pen und ihr Aufenthalt im Osten kann zu unerwünschten Fol¬
gen führen. Die Entente wurde deshalb gebeten, für den Ab¬
transport übergetretener Polen nach Jnnerdeutschland Schiffs¬
raum zur Verfügung zu stellen.

Der polnische Zusammenbruch.
Berlin, 31. Juli . Die „Dena" läßt sich melden: Der Zu¬

sammenbruch der Polnischen Nordarmee ist vollständig. An¬
geblich sind fliehende polnische Truppen in der Kopfstärke von
2000 Mann nach Ostpreußen übergetreten und werden hier
entwaffnet. Der Weg nach Warschau steht den Russen offen.
Es sei ganz unmöglich, daß die vollkommen zersprengten und
geschlagenen Polen sich noch zu einem Gegenangriff aufraffen
könnten. Lomza, Suwalki , Grajewo, Augustow sind in den
Händen der Russen. Auch Bialhstok ist gefallen. Die Kern¬
truppen der Russen sind die Kavallerie. Sie verfügen nur über
wenig Artillerie und Infanterie

Inzwischen hat Litwinow in London Pressevertretern er¬
klärt, Rußland werde den Polen keine harten Friedensbeding-
ungen auferlegen und das Selbstbestimmungsrecht der Völker
achten. ,

Ausland.
Zürich, 31. Juli . Wie „Corriere della Sera " berichtet,

dauern die anarchistischen Umtriebe in Oberitalien fort . Es
finden fortgesetzte Anschläge, meist Brandstiftungen , auf Heeres¬
gut statt. Auch einzelne Sabotagefälle auf Eisenbahnlinien
werden gemeldet. In Bologna, Mailand , Spezia und Turin
fandenMasscnhaussuchungenin anarchistischenWohnungenstatt.
15 Anarchisten wurden verhaftet, welche beschuldigt sind, An¬
schläge gegen die staatliche Sicherheit verübt zu haben.

Paris , 31. Juli . Die Kammer hat das Gesetz über die
Vorschüsse, die auf Grund des Kohlenabkommens von Spa
Dextschland zu verwilligen sind, in seiner Gesamtheit mit 356

gegen 169 Stimmen angenommen. Bei der Abstimmung über
den ersten Artikel des Gesetzes haben sich 15 Abgeordnete der
Abstimung enthalten. —Die französische Regierung hat nun¬
mehr gestattet, daß beim Grenzüberschreiten 5000 Franks und
nicht wie früher 1000 Frank mitgenommen werden können. —>
Der französische Ministerrat hat beschlossen, eine große militä¬
rische Aktion zugunsten Polens zu unternehmen.

London, 31. Juli . Der Gesetzentwurf über die Bewillig¬
ung eines Kredits von 5 Millionen Pfund Sterling an Deutsch¬
land, der als Vorschuß auf Grund des Kohlenabkommcns von
Spa zu leisten ist, wird am Montag vom Unterhaus beraten.

Washington, 30. Juli . Das Staatsdepartementist auf das
dringendste dahin vorstellig geworden, daß die Amerikaner die
gleiche Möglichkeit zur Ausbeutung von Petroleumquellen in
den Gebieten erhalten, die unter einem Mandat stehen Es
handelt sich um Mesopotamien.
Der deutsche Außenministerüber Sie Ostfrage und Sen Zu¬

sammenschluß Mer deutschen Stämme.
Wien, 1. Aug. Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht

eine Unteredung mit dem Außenminister Dr . Simons , 2er in
Bezug auf die Meldung , wonach die Londoner große Friedens¬
konferenz, auf der die Ostfragen zur Verhandlung kommen sol¬
len ohne Zuziehung Deutschlands abgehalten werden soll, er¬
klärte, wenn diese Nachricht richtig sei, so sei cs erstaunlich, daß
Rußland zustimme, daß über alle die großen Fragen , die zwi¬
schen Rußland und Deutschland schweben, vhne Zuziehung
Deutschlands entschieden werden sollen. Im Verlaufe der Un¬
terredung kam der Minister auch auf den Zusammen'chluß von
Deutschland und Oesterreich zu sprechen und erklärte, nie Ge¬
fahr, welche Oesterreich durch die ungarische Frage und durch
die erneuten verstärkten Bestrebungen nach Herstellung einer
Donauföderation bedrohe, nur durch ein Mittel zu bannen sei.
nämlich durch das Festhalten an dem Grundgedanken, daß es
nur eine natürliche und rechtmäßige Lösung der deutschen Frage
gebe, das sei der föderalistische Zusammenschluß aller deutschen
Stamme in Deutschland und Oesterreich. Von diesem Gedan¬
ken müssen wir hoffen, daß er einmal Wirklichkeit werde ge¬
radeso wie der Gedanke, daß Deutschland und Rußland durch
die stärksten wirtschaftlichen Interessen auf einander angewie¬
sen sind.

Lloyd George «nd Millerand.
Basel, 31. Juli . Nach einer Havasmeldung haben Lloyd

George und Millerand beschlossen, durchschnittlich zweimal mo¬
natlich auf französischem oder englischem Boden sich zu treffen,
um gemeinsame Beratungen , die die Lage erforderlich machen,
abzuhalten. Um den 15. August werden sich beide Minister¬
präsidenten in einem englischen Hafenplatze zu einer weiteren
Konferenz begegnen.

Frankreich gegen die deutsche Handelsluftschiffahrt.
Paris , 31. Juli . Wie der Korrespondent des „Echo de Pa¬

ris " von eingeweihter Stelle erfährt, wird sich Frankreich der
Aufnahme der Handelsschiffahrt in Deutschland widersetzen,
weil der Friedensvertrag dazu eine Handhabe biete. Die Aus¬
übung der Handelslustschiffahrt, die auch Post- und Personen¬
verkehr vermitteln soll, könnte nach französischer Auffassung zu
einer Umgehung des Friedensvertrages führen, weil die Flug¬
zeugfabriken in Betrieb gehalten und Luftschiffe und Flugzeuge
im geheimen hergestellt werden könnten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Juli . (Selbstanzündung von Heu und

Oehmd.) Mehrfach gemeldete Vorkommnisseaus den Oberäm¬
tern Gerabronn und Hall weisen darauf hin, daß in diesem
Jahr auch in Gegenden, wo dies bisher nicht vorkam, große
Hausstöcke im Innern in Uebergärung geraten, verkohlen und
schließlich namentlich bei Hinzutritt von Lust, sich selbst ent¬
zünden. Es ist daher dringend geboten, solche Heustöcke genau
zu beobachten. Wenn eine starke Erhitzung im Innern zu ver¬
muten ist, was durch den brenzlichen Geruch sich ankündigt und
durch Einstoßen von Eisenstangen, deren Erwärmungsgrad die
innere Hitze anzeigt, leicht festgestellt werden kann, so muß
alsbald der Ortsvorsteher benachrichtigt werden, damit er im
Benehmen mit dem Feuerwehrkommandanten die geeigneten
Maßnahmen trifft , um den Ausbruch des Brandes zu ver¬
hüten. In geschloffenen Scheunen ist jeder Luftzug so gut als
möglich abzuhalten, die gefährliche Stelle unter steter Bereit¬
schaft von größeren Wassermengen abzuräumen und das Heu
und Oehmd herauszufahren.

Birkenfeld, 31. Juli . (Fußballsport.) Durch die vorjäh¬
rigen äußerst schwierigen Verkehrsverhältnisse und Ueberlastung
der damaligen Gaubehörde des Gaues Mittelbaden sah man es
bei einer Vertrauenssitzung als eine dringende Notwendigkeit
an, den Gau zu gliedern und so wurde vor ungefähr einem
Jcchr der jetzige Enz- und Pfinzgau neu ins Leben gerufen.
Demselben gehören bis jetzt schon 29 Vereine mit über 5280
Mitgliedern an . Möge der neugegründete Gau auch in dem
nun beginnenden Geschäftsjahr sich eines steten Zuwachses er¬
freuen. Ein großes Bedürfnis unserer Gegend ist Herstellung
und Schaffung von Spiel - und Sportplätzen für unsere Ju¬
gend. Als eine in diesem Sinne am Wiederaufbau unserer ver¬
loren gegangenen Volkskraft eifrig mitarbeitende Stadtverwal¬
tung darf die Nachbarstadt Wildbad gerühmt werden. Mit ei¬
nem Kostenaufwand von nahezu 34 000 Mark hat sie dem
dortigen Sportverein einen Spielplatz kostenlos zur Verfügung
gestellt. Auch die Gemeinde Schwann ist diesem edlen Bei¬
spiel gefolgt und wäre dies auch den übrigen Gemeinden un¬
seres Bezirks zur Nachahmung empfohlen.



, Württemberg.
Stuttgart , 31. Juli . (Preisabbau .) Das städt . Nachrich-

teuamt teilt mit : Nach Leu Vorschriften des Reichsstatistischen
Amts ist der Aufwand einer fünfköpsigen Familie für die 16
Gruppen von Lebensbedürfnissen — Nahrungsmittel , Beleuch¬
tung und Wohnung — monatlich vergleichsweise festzustellen.
Nun hat das städtische Statistische Amt berechnet, daß dieser
Aufwand im Juli in Stuttgart 718 Mark betragen hat, wäh¬
rend er in den drei vorangegangenen Monaten über 800
zum Teil wesentlich hinausging . Gegenüber dem Monat Juni
mit der Teuerungszahl 860 Mark ist der Rückgang beträchtlich.
Es ist also eine bemerkenswerte Senkung und eine erfreuliche
Wirkung des Preisabbaus festzustcllen.

Stuttgart , 30. Juli . (Vom Schlachtviehhof ) Der erste
freie Viehmarkt im hiesigen Vieh - und Schlachthvr am letzten
Dienstag nahm einen äußerst stürmischen Verlauf und befrie¬
digte weder Metzger noch Händler . Die Zufuhr von schlacht¬
reifer Ware war gering . Es waren nur 111 Stück Großvieh
und 128 Kälber zugeführt . Durch eine Abordnung wurden im
Anschluß an diesen ersten Markt die Forderungen und Wünsche
der Metzger und Händler beim Ernährungsministcrium vorge¬
tragen . Die Metzger wollen die Zulassung zum Biehaufkauf
neben den Viehhändlern und die Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft. Die erste Forderung wurde ihnen trotz des Protestes
der Händler genehmigt und die Erteilung von Biehaufkaufschei-
nen in Aussicht gestellt. Die völlige Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft und der Rationierung konnte aber nicht zugesagt wer¬
den. Weniger befriedigt von der Audienz waren die Viehhänd¬
ler . Sie sehen es nicht gerne, daß auch die Metzger am Vieh¬
aufkauf teilnehmen sollen. Das Ministerium will aber das
Schlußscheinsystem mildern, bei Kälbern, Schweinen und Scha¬
fen soll auf den Schlußschein verzichtet werden. Der zweite
Markt am Donnerstag verlief wesentlich ruhiger . Es war ge¬
nügend Vieh aller Art da: 208 Stück Großvieh , 153 Kälber,
12 Schweine und 50 Schafe. Auch die Qualitär war ausgezeich¬
net. Metzger, die sich auf dem Markt nicht eindecken konnten,
erhielten sofort Aufkaufscheine für das Land. So ist zu hoffen,
schreibt das Städt . Nachrichtenamt, daß auch nach dem Wegfall
der Fleischkarte am 16. August eine geordnete Fleifchversorgung
zustande kommt und daß sich die Metzger mit der Führung der
Kundenlisten abfinden.

Tübingen , 30 . Juli . (Studenten als Torfarbeiter .) Die
Allgäuer Torfwerke haben sich bereit erklärt, etwa 25 Studen¬
ten gegen tarifmäßige Bezahlung in den Ferien einzustellen.

Rottenburg , 30 . Juli . (Besitzwechsel.) Die Landesgefäng¬
nisverwaltung hat das Bankier Engel 'sche Anwesen für Dienst¬
wohnungszwecke um 85 000 Mark käuflich erworben.

Schramberg , 1. Aug . (Kapitalverdoppelung .) Der Auf¬
sichtsrat der Aktiengesellschaft Gebrüder JunghanS schlägt ra r,
das aus 12 Millionen Stammaktien und 2 Millionen Vor¬
zugsaktien bestehende Aktienkapital zu verdoppeln. Die Stamm¬
aktien übernimmt ein Bankenkonsortium und bietet sie den al¬
ten Aktionären zum Kurs von 112 an.

Mundelsheim OA . Marbach , 31 . Juli . (Hagelschaden ). Der
durch den Hagelschlag am 22. Juli verursachte Schaden auf
der hiesigen Markung beträgt, dem „Postillon " zufolge, nach
der Schätzung ziemlich über Million Mark, eine unheimlich
große Summe . Viel Erbsen und Linsen wurden aus den Scho¬
ten herausgeschlagen . Auch das Obst hat durch Hagelkör¬
ner gelitten und kann nicht mehr als Kellerobst in Betracht
kommen. Der Schaden in den Weinbergen ist jetzt viel mehr
sichtbar als unmittelbar nach dem schädlichen Gewitter . Doch
find die Trauben in den verschont gebliebenen Weinberglagcn
schon recht groß und sehr weit voran.

Heilbronn , 1. Aug . (Der Kanalbau .) Da der Zuschlag der
Bauarbeiten für die Kraftwerke Herkheim und Neckarsulm noch
nicht erfolgte , wird sich der Beginn der Arbeiten noch um
1—2 Wochen verzögern . Der Preis der Angebote für den Ku¬
bikmeter Erdaushub schwankt zwischen 14 und 42 Mark. Wie
verlautet , soll die Verwendung von Aushübmaschinen unter¬
bleiben und nur Handarbeit vorgesehen sein, damit möglichst
viele Arbeitslose Beschäftigung finden.

Unterrombach OA . Aalen , 31 . Juli . (Eigenartiges Un¬
glück.) Die Frau des Gemeindepflegers geriet beim Mähen mit
der Sense in ein Wespennest, durch die wild auffliegenden In¬
sekten wurde sie derart erschreckt, daß sie einen Schlaganfall
erlitt und gelähmt nach Hause getragen werden mußte.

Heidenheim , 30. Juli . (Gefrierfleisch .) Die Metzgerin-
nung erhielt einen Eisenbahnwagen Gefrierfleisch (30 Ochsen

Art IW nicht mu Art.
Roman von H. Hill.

781 (Nachdruck verboten.)

Wenn Weigelt auch hier das Werkzeug des geld¬
hungrigen Erbanwärters gewesen war , so wurde mit
einem Male alles erklärlich . Die Trunkenheit des jungen
Grafen , die ihn von vornherein außer Verdacht brachte,
bildete dann nur einen einzelnen wohlberechneten Faktor
in dem grauenhaften Exempel , das die beiden Komplicen
aufgestellt und bis zur schrecklichen Lösung durchgeführt
hatten , und die Indizienkette , deren Lückenhaftigkeit bisher
eine Anschuldigung des Grafen unmöglich gemacht hatte,
schien plötzlich wie durch ein Wunder geschlossen.

Eines freilich gab es auch jetzt noch, das einer solchen
Annahme widersprach , und dies eine war die Auffindung
des Briefbruchstücks neben der Leiche. Dieser Brief war
ohne jeden Zweifel an eine unbekannte Persönlichkeit ge¬
richtet gewesen , zu der der alte Graf in einem unfreund¬
lichen Verhältnis stand , und die unmöglich sein Sohn , oder
dessen Kammerdiener gewesen sein konnte . Wenn Doktor
Odemar , wie von Reckenburg ab; beinahe gewiß annahm»
der Adressat jenes Briefes gewesen war , so hatte die Po¬
lizei gewiß ein gutes Recht , ihn zu verdächtigen , und es
war nicht leicht, zu entscheiden , welche von diesen beiden
so weit auseinander gehenden Fährten als die richtige an¬
zusprechen war.

„Ich muß in die Stadt , Wachtmeister, " erklärte der
Freiherr , nachdem er lange Zeit mit sich zu Rate gegangen
war , und dann , da er die erwartungsvolle Miene des
anderen gewahrte , fügte er hinzu:

„Sie haben der Gerechtigkeit durch Ihre Meldung
vielleicht einen sehr großen Dienst geleistet . Und wenn sich
die Angabe Ihrer französischen Freundin als richtig erweist,
darf man Ihnen zu dieser Leistung gratulieren , obwohl es
sich dabei wohl eigentlich weniger um eine Arbeit , als
um ein Vergnügen gehandelt hat ."

Der Wachtmeister wurde rot wie ei« junges Mädche » .

und Rinder ) sehr zart und vorzügliche Qualität , die recht gern
gekauft wird.

Nellingen OA . Blaubeuren , 31 . Juli . (Ein aller Brauch.)
Dieser Tage hielt eine Braut aus Machtolsheim ihren Umzug
nach Nellingen in lange nicht mehr gesehener Weise ab. Nach
dem alten Heimatbrauch der Alb fuhren den zwei Kutschen der
Braut zwei bekränzte Leiterwagen mit dem Hausrat voraus,
wovon der erste das Interesse fesselte. Vor einem aufrecht ste¬
henden Schrank waren die Betten über dem Wagen festlich auf¬
bereitet. Davor saßen Arm in Arm singend vier Freundinnen
der Braut in Albtracht mit Weißen Puffärmeln . Der mit ei¬
nem Strauß geschmückteFuhrmann entführte das malerische
Bild dem Beschauer zu rasch unter schneidigem Peitschenknall.

Saulgau , 1. Aug . (Einbruch.) In der hiesigen Filiale der
Trikotwarenfabrik von Kopp und Siegel -Buchau wurden bei
einem nächtlichen Einbruch Hemden und Frauenunterleibchen
im Werte von 24 000 Mark gestohlen. Das ist innerhalb kurzer
Zeit der zweite Einbruch in der Fabrik, die sich vergeblich durch
Anbringung von Risengittern an den Fenstern zu schützen ge¬
sucht hatte . Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Tettnang , 31. Juli . (Hopfenpreis 2000 Mark.) Kaum hat
die Pflücke der Frühhopfen begonnen, setzte schon Regenwetter
ein. Dadurch ist die Pflücke wieder unterbrochen worden. An¬
wesende Hopfenaufkäufer haben bereits Angebote von 2000 Mk
pro Zentner bei 50 Mark Trinkgeld gemacht.

Baden.
Pforzheim , 30. Juli . Im Hagenschießwalde ist der

Holzhieb eingestellt worden . Wie wir hören , will die Sied¬
ln ngs - und Landbank ein neues Darlehen von 8 Millionen
Mark aufnehmen . Die Untersuchung der Zustände im Hagen¬
schießunternehmen ist noch nicht abgeschlossen.

Bühl , 29. Juli . Wer jetzt die Buhler Gegend durch¬
wandert , kann sich nicht genug über den überreichen Obst¬
segen, namentlich der Steinobstbäume , wundern . Die meisten
Bäume brechen fast unter der schweren Last der Früchte . In
den Städten gibt man sich solchem Segen gegenüber der
Hoffnung hin , daß auch die Preise entsprechend der Obstfülle
gestaltet werden . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden am
letzten Mittwoch lt . „A . u . B . Bote " etwa hundert Waggons
Frühobst naä , den verschiedenen Großstädten Norddeutsch¬
lands in einem Zustand verladen , der jeder Beschreibung
spottet . Nicht nur halbreif , sondern sogar grün wurde das
Obst versandt.

Freiburg , 30. Juli . Das Erträgnis der Lustbarkeits¬
steuer in der Stadt Freiburg belief sich im Monat Juni auf
56841 Mk . Die vor kurzem eingeführte Fremdensteuer er¬
brachte im Monat Juni ein Erträgnis von 20318 Mk .,
während die Straßenbahn eine Mehreinnahme von 67 833 Mk.
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres hatte.

Lahr, 30. Juli . Am 27. Juli meuterten fünf im Kran¬
kenhaus in Freiburg untergebrachte Halbweltdamen , nahmen
der Oberin gewaltsam die Schlüssel ab und ergriffen hierauf
die Flucht . Zwei von ihnen wurden , wie die „Lahrer Zeitung"
berichtet , hier verhaftet.

Wehr , 30 . Juli . Ein schwerer Unglücksfall hat sich in
der Zellitspinnerei ereignet . Die 19 jährige Arbeiterin Paula
Faller kam, als sie sich an einer Maschine bückte, mit den
Haaren einer schnell gehenden Welle zu nahe . Die Haare
wurden von der Welle erfaßt und dem bedauernswerten
Mädchen samt der Kopfhaut bis zum Nacken abgerissen.

Weinheim , 31. Juli . Eine Millionenerbschaft ist der Leh¬
rerin Fräulein Metzger und ihrer ledigen Schwester in Heppen¬
heim an der Bergstraße zugefallen . Sie erhielten von einem in
Amerika verstorbenen Onkel testamentarisch 75000 Dollars
vermacht , die nach dem derzeitigen Stand unserer Valuta
rund 3 Millionen Mark darstellen . Das Geld kann laut
„Heidelberger Tageblatt " aber erst nach Unterzeichnnng des
Friedensvertrags mit Amerika zur Auszahlung gelangen.

Handel und Verkehr.
Rottweil , 1. Aug. Auf dem gestrigen Schweinemarkt

wurden für ein Paar Milchschweine 500 —650 Mk ., für ein
Paar Lauferschweine 800 —1000 Mk . bezahlt . Die ganze
Zufuhr wurde verkauft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. Aug. Der Abgeordnete Hiller (Bürqer

Partei ) hat folgende Anfrage an das Ministerium de)
Innern gerichtet : In Schramberg zwingt ein „Aktionsaus-
schuß" die Geschäftsleute seit dem 10 . Juli ds . Js . jh„
Waren zu den Selbstkosten bezw . zu Preisen , die nicht die
Geschäftsunkosten decken, abzugeben . Der dortige KjM,
schultheiß hat — anstatt für Aufrechterhaltung von GM
und Recht zu sorgen — sich an dis Spitze des Aktionsaus¬
schusses gesetzt. Ist das Ministerium des Innern bereit
für Wiederherstellung verfassungs - und gesetzmäßiger Zustände

sin Schramberg zu sorgen.
Münchs «, 1. Aug. Der Wirtschaftsausschuß des bay¬

rischen Landtags hat für besseres Bier gesorgt. Das
klyerische Braukontingent wird mit 30 °/» beliefert und de»
Bierbrauereien gestattet , vom 1. Oktober an 8°/»iges Bier
in den Verkehr zu bringen . Ab und zu bekommt man i»
Bayern einen Probesud davon zu kosten. 8°/» ist übrigens
noch nicht viel , man . ist blos nicht mehr verwöhnt . Bor
etwa 50 Jahren hat der Aufsichtsrat einer hiesigen Vereins-
Hausaktiengesellschaft beschlossen, den Bierbezug zu wechseln
weil die bis dahin liefernde Brauerei blos 13°/»iges Bier
geliefert hatte.

Buer i. Wests., 1. Aug. Eine heftige Ruhrepideinie
breitet sich in der Provinz aus . In Opladen sind 113 Pa
sonen erkrankt und 16 bereits gestorben.

Berli «, 1. Aug. Laut „Voss. Ztg." ist ein letzter Bei¬
such zur Kabinettsbildung im thüringischen Landtag gestern
abermals gescheitert . Der Landtag würde auf unbestimmte
Zeit vertagt . Die Regierungsgeschäfte werden durch de»
Staatsrat von Thüringen weilergeführt.

Berlin , 1. Aug. Zu den Unruhen in Zittau berichte»
die Morgenblätter weiter , daß die unabhängige und kommu¬
nistische Arbeiterschaft des Zittauer und umliegenden Indu¬
striegebietes den Generalstreik erklärte . Verhandlungen einer
Regierungskommission mit den Streikenden blieben ergebnis¬
los , da die Arbeiter die Forderung auf Ablieferung der
Waffen durch die Sicherheitspolizei an die Arbeiter aufrecht
erhalten.

Berlin , 31 . Juli . Nach einer hier eingetroffenen Meldung
hat Dr . Braun nicht zu Gunsten einer Erörterung der Schuld¬
frage gesprochen. Er hat vielmehr gesagt, daß die Deutsche»
sich einer solchen Erörterung nicht entziehen wollten, obgleich
sie sie auch als unfruchtbar, unvorteilhaft u . verfrüht betrachte».
Fruchtbare Arbeit dürfe sich nicht in geschichtlichen Betrachtun¬
gen erschöpfen. Das Proletariat erwarte von dem Kongreß po-
tive Ergebnisse.

Danzig , 1. Aug . Der polnische Eisenbahnverband
weigert sich, irgendwelche Lebensmittel nach Danzig zu be¬
fördern , solange die Danziger Hafenarbeiter nicht die polni¬
schen Munitionstransporte verladen . Die Ernährungslag!
von Danzig wird dadurch auf äußerste gefährdert.

Budapest, 1. Aug. Morgen beginnt vor dem Buda-
pester Divisionsgericht die Hauptverhandlung gegen diejenige»,
die beschuldigt werden , den Grafen Stephan Tisza ermordet
zu haben.

Belgrad , 1. Aug. Die rumänische Regierung hat an
Rußland eine Note in Form eines Ultimatums mit der
Aufforderung gerichtet , die russischen Truppen aus Bessara-
bien sofort zurückzuziehen . Der Sowjetregierung wurde eine
dreitägige Frist gestellt . Wie verlautet , wird Rumänien
die Mobilsierung anordnen.

Genf , 31 . Juli . Die englische Delegation hat aus de»
Kongreß der 2. Internationale eine Resolution gefaßt, wori»
die Regierungen Europas aufgefordert werden, Mittel z«
Schaffung von Einichtungen «nd zum Ausbau der vorhande¬
nen Einrichtungen für die Ernährung der Kinder bereit z»
stellen. Diese Resolution verurteilt jeden Versuch, mit dies«
Frage politische oder kommerzielle Zwecke zu Verbingen.

Genf , 1. Aug . In einer Besprechung der in Gens be¬
reits anwesenden Delegierten des Bergarbefterkongresses wind
auf Verlangen der Belgier und Franzosen beschlossen, d«

Und er suchte seine Verlegenheit zu verbergen , indem er
hastig fragte:

„Sie glauben also auch, Herr Baron , daß dieser Weigelt
der Mörder sein könnte ?"

„Um diese Frage zu erörtern , will ich eben den Po¬
lizeirat aufsuchen, " lautete die diplomatische Antwort , aus
der der Wachtmeister jedoch nichtsdestoweniger seine
Schlüsse zog.

„Aber wenn es Weigelt gewesen ist, kann es nicht
gleichzeitig auch der Doktor Odemar gewesen sein, " folgerte
der andere . „Und der Polizeirat würde mich gewiß nicht
beauftragt haben , den Doktor scharf zu überwachen , wenn
er nicht einen sehr starken Verdacht gegen ihn gehegt hätte.
Ich habe Ihnen verziehen , Herr Baron , daß Sie ihn ent¬
wischen ließen ; mir selber aber werde ich es ganz gewiß
niemals verzeihen . Wohin , in aller Welt , er nur ge¬
gangen sein mag ?"

„Ja , wohin er nur gegangen sein mag !" wiederholte
der Freiherr mit dem unbefangensten und undurchdring¬
lichsten Gesicht von der Welt.

Es gab eine kleine Pause , dann erkundigte sich der
Wachtmeister weiter:

„Wann werden Sie mit dem Polizeirat sprechen , Herr
Baron ?"

„Ich beabsichtige , mit dem nächsten Zuge zu fahren,
und ich habe vorher noch einen unaufschiebbaren , sehr
wichtigen Brief zu schreiben ."

Der Wachtmeister verstand den Wink , und nachdem er
sich empfohlen hatte , schrieb der Freiherr rasch einige Zeilen
an den Senator , um ihn von seiner Abreise in Kenntnis
zu setzen. Von der neuesten Wendung der Dinge aber,
von seiner wieder erwachten Besorgnis um Ediths Sicher¬
heit und von den Vermutungen der französischen Kammer¬
jungfer schrieb er ihm nichts . Er begnügte sich vielmehr,
hinzuzufügen , daß ihn der Senator in seiner städtischen
Wohnung auffuchen möge , falls sich während seiner Ab¬
wesenheit etwas Unvorhergesehenes ereignen sollte . Er
werde dort jedenfalls immer hinterlassen , wo er in jedem
beliebigen Augenblick zu finden sei. .

Als er ein paar Stunden später in der Stadt ange-
ommen war , fuhr er sofort in jene abgelegene , vornehm!
ftraße , die er wegen ihrer Stille und wegen der alte»
Zarten , die sich hinter den Häusern dehnten , bei der Wahl
einer Wohnung bevorzugt hatte . Da er sich keinen Dien«
ielt , und da seine drei Iunggesellenzimmer während sein«
äufigen Abwesenheit einfach abgesperrt zu werden pflegte»,
ediente er sich bei der Heimkehr sonst immer eines
Schlüssels. Diesmal aber klopfte er statt dessen auf eine
anz eigentümliche Weise dreimal an die Wohnungstur,
-ine Minute verging , dann näherten sich von drinne»
aännliche Schritte , und der gute GendarmeriewachtmeiM!
toth würde sicherlich seine Augen sehr weit aufgensseii
oben , wenn er hätte sehen können , wer es war , der dem
lnkömmling da die Tür seiner Behausung öffnete.

„Hallo , Odemarl " rief der Freiherr , während er ein-
rat . „Befolgen Sie so Ihre Instruktionen und s"
Mahnungen zur Vorsicht , die ich Ihnen hinterlassen?

„Sie meinen , ich hätte eine Wiederholung des Zerchms
bwarten sollen ? Aber ich wußte ja , daß nur Sie es ft>
onnten . Und es hat während der ganzen Zeit uremam
ersucht , Einlaß zu erhalten als die Wäscherin . Hat ft?
twas Neues ereignet ?" fügte er in fieberhafter Spannuni
inzu . „Ist irgend etwas entdeckt worden ?"

Er war während der wenigen Tage , dre seit ft!«
ächtlichen Abreise von Donnersberg verstrichen war ^
leich und hager geworden , und man sah es ihm unjcy
n , von einer wie starken inneren Unruhe er oerzep
ourde . .

Der Freiherr antwortete ihm nicht sogleich, und en^
ls er die Schwelle seines Arbeitszimmers überschritte"
atte , erwiderte er:

„Ich bin gekommen , weil ich ein paar ernste Worte
ihnen zu reden habe . — Aber Sie haben wirklich hier
reinem alten Schreibtisch gearbeitet ?" unterbrach I >
adern er auf die beschriebenen Blätter .Mutete , ,
rüne Tuch bedeckten . „Ich glaube , es rst das ers
aß dies ehrwürdige Möbel etwas so Unerhörtes er"
at . —"
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Paris , 1. August. Nach der „Chicago Tribüne " wird
. - amerikanische Konsulat in Warschau seinen Sitz nach
Nasen verlegen, wenn bis zum 2. August der Waffenstillstand
.wischen Polen und Sowjetrußland nicht unterzeichnet ist.
" Paris , 1. Aug. Der französische Senat hat gestern
festgesetzt, daß nicht mehr als für 45 Milliarden Banknoten
ausaegeben werden dürfen.

Paris , 1. Aug. Während der gestrigen Verhandlungen
im Senat über den Antrag einer Kreditbewilligung auf
Grund des Kohlenabkommensvon Spa sagte Senator
Doumer: Damit Deutschland gezwungen werden kann, seine
Verpflichtungen zu erfüllen, ist es notwendig, daß alle
Alliierten sich verständigen. Seitdem wir Sieger sind, sind
mir harten Prüfungen ausgesetzt, die nicht von der Seite
kommen, von der wir sie erwarten konnten, sondern von
denen, die uns gegenüber Gefühle der Gerechtigkeit haben
sollten.

Paris , 1. Aug. Der französische Senat hat gestern
den bulgarischen Friedensvertrag ratifiziert.

Paris , 1. Aug. Der „Temps" teilt mit, daß bisher noch
keine Nachrichten über die Begegnung der Bevollmächtigten
der Roten Armee und der polnischen Armee eingetroffen
sind. Man wisse nicht einmal genau, wo die Begegnung
stattgefunden habe.

Paris , 1. Aug. Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" aus Konstantinopel soll die türkische Regierung
Mstasa Kemal Pascha und seinen Truppen Straflosigkeit
angekündigt haben, wenn sie sofort die Waffen strecken.

Paris , 1. Aug. Die Sozialistische Partei feierte gestern
Abend das Andenken von Jaures . Die Festrede hielt der
Professor an der Sorbonne, Levy. Im Namen der eng¬
lischen Sozialisten sprach Landsbury. Es wurde auch die
Rede Ledebours verlesen, die er selbst gehalten haben würde,
wenn die französische Regierung ihm die Einreiseerlaubnis
erteilt hätte. Nach dem „Oeuvre" hat die Verkündigung
der Paßverweigerung an Ledebour eine starke Unzufrieden¬
heit hervorgerufen.

Paris , 1. August. Pariser Morgenblätter berichten,
die Taktik der Sowjetregiernng gehe, wie ein abgefangener
Kunkspruch beweise, darauf hinaus, die polnischen Delegierten
bis zum4. August hinzuziehen. Erst an diesem Tage wolle
sie ihnen die Wäffenstillstandsbedingungen mitteilen.

Paris , 31. Juli . Die Kammer hat die Kreditvorlage
von 3,8 Millionen Franken zur Feier des Nationaltages der
3. Republik am 11. September angenommen. Dieser Tag
wurde als Feiertag erklärt.

London, 31. Juli . Reuter erfährt , daß Italien auf
der Londoner Konferenz der Alliierten mit den Bolsche¬
wisten vertreten sein wird.

London, 31. Juli . China ist eingeladen worden, zu
einer am 13. November stattfindenden Völkerbundsversamm¬
lung Vertreter zu entsenden.

Abbau Ser Zwangswirtschaft im Reich.
Wie die „Jpf - und Jagstzeitung " von unterrichteter Seite

erfährt, bleibt die Zwangsbewirtschaftung von Brotgetreide,
Gerste, Milch und Butter bestehen. Bei Haber ist dies noch un
gewiß, auf jeden Fall aber darf der Bauer Haber verfüttern,
so viel er will, auch einen bestimmten Prozentsatz von Gerste zur
Schweinemast. Der Kartoffelbreis beträgt bekanntlich 25 da
aber die Ernte gut zu werden verspricht, so ist es sehr wahr¬
scheinlich, daß der Kartoffelpreis niedriger wird als der gegen¬
wärtige Höchstpreis und daß die Kartoffelbewirtschaftung frei¬
gegeben wird. Es ist ferner geplant, die Zwangsbewirtschaftung
für Fleisch bis äußerstens 1. Dezember beizubehalten. In Ba¬
den hat man die Fleischversorgung bereits aufgehoben und in
der Zeit seit der Aufhebung gute Erfahrungen gemacht. Der
Ueischpreis stieg dort allerdings sofort auf 12 Mark, sank aber
rasch wieder auf 8 Mark . Die Dinge stehen so, daß Baden
heute weniger Fleisch braucht, als in der Zeit der Rationierung,
vielleicht weil der Schleichhandel weggefallen ist. Auf Grund

dieser guten Erfahrungen wird das Reich nicht umhin können,
in absehbarer Zeit ebenfalls zur freien Bewirtschaftung des
Fleisches überzugeheu, und man glaubt, daß dis öffentliche
Fleischbewirtschaftung bis zum 1. Oktober ihr Ende findet
Bayern hat bereits die Erfassung der Schweine freigegeben. Im
Reich soll dieses Vorgehen Nachahmung finden, indem man zu¬
nächst für die Fütterung der Schweine Futtermittel einführt,
besonders Mais und Gerste. Italien und England sind damit
einverstanden, daß wir die fünf Goldmark, die wir als Ueber-
geld für unsere Kohle von der Entente erhalten, u. a. auch zur
zur Verbilligung von Rophasphat verwendet werden. Was
Schweinemast in Anspruch nehmen. Dadurch will man für
Mais und Gerste einen billigeren Preis erzielen als für Brot¬
getreide, damit unsere Bauern nichj in Versuchung kommen,
Brotgetreide zu verfüttern . Ein Teil dieses Geldes soll ferner
zur Verbilligung von Rohphasphat verwendet werden. Was
die Vieheinfuhr aus Vorarlberg der Schweiz anlangt , so
wünschen die beiden Länder mit Naturalien bezahlt zu werden.
Das Reichsernährungsministerium hat zugesagt, daß eine even¬
tuelle Vieheinfuhr, die infolge der Maul - und Klauenseuche
notwendig geworden ist, unsererseits mit Schafen, Haber und
Holz auf dem Wege des Tauschhandels bezahlt wird.

BetriebseiuschräukungK » bei de» deutsche»
Hüttenwerke « als Folge vo » Spa.

Die „Kölnische Zeitung" meldet, daß sich die Hütten¬
werke im Industriegebiet bereits darauf einstellen, um ihre
Erzeugung der veränderten Kohlenlieferung anzupassen. Der
Reichskohlenkommiffarhat die an die Hüttenwerke zu liefernde
Kohlenmenge um 12' /, Prozent herabgesetzt. Verschiedene
Werke beginnen bereits mit der Betriebseinschränkung. Die
Arbeitsgemeinschaft Gelsenkirchen-Deutsch-Luxemburg setzt in
den nächsten Tagen drei Hochöfen und ein Stahlwerk außer
Betrieb. Man macht sich auf starke Arbeiterentlassungen
gefaßt.

Gegerr de« Krieg — für Bölkerversöhrrrmg.
Berlin , 1. Aug. Heute vormittag '/,11 Uhr hatten

sich ungefähr 15000 Menschen zu einer Versammlung im
Lustgarten eingefunden, um an der vom Friedensbund der
Kriegsteilnehmer einberufenen Massenkundgebung für Volks¬
versöhnung und Weltfrieden teilzunehmen. Während die
Redner, die auf der Freitreppe des Doms Post gefaßt
hatten, ungestört ihre Ansprachen halten konnten, wurden die
Redner, die von den Treppenstufen des Museums sprachen,
häufig durch Zwischenrufe der K.P .D. unterbrochen. All¬
mählich entstand ein derartiger Lärm und Tumult, daß es
den Rednern nicht möglich war, ihre Reden zu Ende zu
führen. Es gelang den Anhängern der K.P .D., die Ver¬
sammlung zu sprengen. Die Teilnehmer formierten sich zu
einem Zug durch die Stadt bis zum Bellallianceplatz, wo
sie sich in aller Ruhe auflösten.

Berlin , 1. August. Die heutige Demonstration im Lust¬
garten verlief in vollkommener Ruhe. Ein Zug mit Kriegs¬
invaliden wurde am Brandenburger Tor aufgelöst (Bann¬
kreisschutz). Die Kriegsbeschädigten befanden sich teilweise in
Selbstfahrern, Rollwagen oder Kremsern. Die Schilder, die
sie mit sich führten, sprachen sich sämtlich für Abschaffung
des Krieges aus. Bei Auflösung der Züge an der Grenze
des Bannkreises wirkte der zuständige Zivilkommissar mit
Im Lustgarten war die Versammlung so stark, daß der
Verkehr gehindert wurde. Der An- und Abmarsch des
republikanischen Führerbundes erfolgte unter den Klängen
einer Kapelle, die das Lied spielte „Ich halt' einen Kame¬
raden". Verletzungen des Bannkreises sind nicht vorge¬
kommen. Auch sonst wurde die Ruhe nicht gestört.

Marienwerder . 1. Aug. Heute, als dem Jahrestag
des Ausbruchs des Krieges, fand nachmittags hier vor dem
Gebäude der Interalliierten Kommission eine Massenkund¬
gebung gegen den Krieg für den Völkerfrieden statt. Redner
der beiden sozialistischen Parteien und eine Frauenvertreterin
forderten zum geschlossenen Widerstand gegen jede Kriegs¬
wiederholung und zum unermüdlichen Kampf gegen den
wiedererwachenden Nationalismus und für die Völkerversöh¬
nung auf. Eine einstimmig angenommene Entschließung

Die Kielpr Revolte.
Der frühere Reichswehrminister Noske hat in

einem Buche: „Von Kiel bis Kapp"  Erin¬
nerungen aus der Revolution zusammengestellt.
Wir sind in der Lage, bereits heute aus dem
Werke, das in den nächsten Tagen im Verlag für
Politik und Wirtschaft, Berlin W 35, erscheinen
wird, die Schilderung Noskes von der Kieler Re¬
volte zu veröffentlichen.

Als wir in Kiel den Wagen verließen, stand heftig auf
mich einredend ein Bahnbeamter vor mir . Ich nahm an, er
komme wegen der Fahrkarte der Herrn Kürbis . Statt dessen
wollte er mir klar machen, es sei in der Stadt gar nicht so
schlimm. Auch ein waffenloser Offizier redete auf mich ein, es
werde nicht so arg werden, berichtete aber nicht, was vorgefal¬
len sei. Die Abgeordneten Struwe und Hoff begrüßten uns,
fanden aber auch nicht die Worte zu knapper Information.

In der Kieler Bahnhofshalle hat es stets ein Gewimmel
don Blaujacken gegeben. Als ich die Bahnsperre passierte, stutzte
ich doch beim Anblick der vielen Soldaten mit einem Gewehr
in der Hand. In dem Augenblick rief jemand meinen Namen.
Da erdröhnte die Halle von brausendem Hurra und hundert
Hände streckten sich mir entgegen. Eine Schar der Be¬
waffneten drängte meine Begleiter von mir ab und schob mich
nach dem Ausgang zu. Die Leute hatten von meinem Kom¬
oren gehört. Dem Namen nach war ich vielen aus meiner Par¬
lamentstätigkeit bekannt. Ohne Ueberlegung, was ich von ih¬
rem Verhalten denken könnte, nahmen sie mich als ihren Wort¬
führer in Beschlag.

Auf dem Platz vor dem Bahnhof wimmelte es wie in der
Halle von bewaffneten Matrosen . Im nächsten Moment saß
lch in einem Automobil, fünf oder sechs Mann kletterten dazu.
Aufrechtstehend schwang ein Mann eine rote Fahne und schrie
unmer wieder mit schon heiserer Stimme : „Es lebe die Frei¬
heit!" Neben mir hatte ein Soldat namens Artelt Platz ge¬
nommen, der mir kurz berichtete, im Laufe des Tages hätten
sich Tausende von Marinemannschaften bewaffnet, die Offiziere
seien ganz machtlos. Ein Zurück gebe es nicht mehr. Nach
vem Wilhelmsplatz sei für 8 Uhr abends eine Versammlung
emberufen worden, in der ich reden sollte. Danach würde ich
m einer Sitzung im Volkshause erwartet und später fände mit
dem Gouverneur und seinem Stab eine Besprechung im Sta-
«onsgebäude statt.

Die Kieler Hauptstraßen waren noch belebter als es sonst
zu dieser Abendstunde der Fall war . Den Eindruck, daß eine
große Revolution begonnen habe, bekam man jedoch nicht.
Männer und Frauen lachten, wenn mein fahnenschwingender
Begleiter seinen Freiheftsruf ertönen ließ. Unbewaffnete Blau¬
jacken flanierten wie sonst mit ihren Mädchen. Rote Abzei¬
chen waren häufig zu sehen.

Der Wilhelmsplatz war schlecht beleuchtet. Es herrschte
ein riesiges Gewühl von Soldaten , Arbeitern , Mädchen. Auf
dem Kandelaber in der Mitte hockten mehrere Matrosen , da¬
runter ein riesiger schwarzköpfiger Mann mit einer breiten ro¬
ten Schärpe um den Leib, der einen erbeuteten Offiziersäbel
schwang. Später habe ich ihn als einen ganz verständigen
Mann kennen gelernt, der eifrig bemüht war , Ordnung zu
schaffen. Als der Wagen hielt, drückte mir jemand einen ent¬
blößten Offiziersäbel in die Hand. Als ich dankend ablehnte,
fand die Waffe sofort einen anderen Liebhaber.

Ein klares Bild von der Lage in Kiel konnte ich naturge¬
mäß noch nicht haben. In meiner Ansprache beschränkte ich
mich deshalb auf allgemeine Betrachtungen, die der politischen
Lage entsprachen und schloß mit der nachdrücklichen, mit großem
Beifall aufgenommenen Aufforderung, Ordnung zu bewahren.
Tausende Soldaten hatten ein Gewehr in der Hand. Als das
Auto langsam durch die Menge fuhr, fiel ein Schuß. So ernst
die Situation auch war, wirkte es doch furchtbar komisch, mit
welcher Schnelligkeit die Menschenmaffeauseinanderstob. Die
allgemeine Flucht wurde zum Dwvonrasen, als an den ver¬
schiedensten Stellen geschossen wurde. Selbst Soldaten rannten
mit krummem Rücken, das Gewehr in der Hand, dicht an die
Häuser gedrückt, davon. Ein Gegner, der bekämpft werden
konnte, war nicht vorhanden. Man schoß wie toll in die Nacht
hinein. Offenbar nur nach oben, denn ich habe nicht gehört,
daß es Tote oder Verwundete gegeben hat . Nach Sekunden
war der Platz leer. Schüsse knatterten weiter. Die Situation
war recht ungemütlich. Ich fuhr meine Begleiter an, was das
für eine Schweinerei sei, und ließ dann schnelles Tempo neh¬
men nach dem Gewerkschastshause zu.

In einem Sitzungszimmer saßen etwa ein Dutzend Ar¬
beiter und ebenso viele Soldaten . Es wurde viel durcheinander
geredet. Niemand wußte ein klares Ziel. Ein Soldatenrat
sollte gebildet worden sein. Etwas ausführlicher als bisher
wurde mir erzählt, was im Laufe deS Tages vor sich gegangen
w « .

protestiert gegen die Bestrebungen, die darauf Hinzielen, das
Volk aufs neue in einen sogenannten Vergeltungskrieg zu
treiben, und verlangt von der Reichsregierung die strikte
Durchführung der Neutralität im Kriege zwischen Rußland
und Polen. Die Entschließung wurde dem Reichskanzler
telegraphisch übermittelt. Die Kundgebung verlief ohne
Zwischenfall.
Beginn Ser polnisch-russische« Waffenstillstaads-Verha»Ll«»g»«.

Wie aus Königsberg gemeldet wird, trafen die polnische«
Parlamentäre , ein Oberstleutnant mit zwei Offizieren und ei¬
nem Soldaten , um 2 Uhr nachmittags bei den russischen Vor¬
posten ein. Sie wurden an der Chaussee Baranowittchi-Brest-
Litowsk von den Russen in Empfang genommen und nach Ba-
ranowitschi gebracht, von wo sie im Auto nach dem Standquar¬
tier des Generalstabschefs Tolkatschewski fuhren. Um 7 Uhr
trafen sie dort ein und überreichten ihre vom polnischen Gene¬
ralstabschef aufgestellten Vollmachten. Die erste offizielle Be¬
sprechung der Unterhändler , bei der die Bedingungen ö«s Waf¬
fenstillstands bekanntgegeben werden, wird am Samstag vor¬
mittag stattfinden.

Vom Internationalen Sozialistenkongretz.
Genf, 1. Aug. Zur Teilnahme am internationalen So¬

zialistenkongreßsind nachträglich noch zwei ungarische Delegierte
eingetroffen. Die vom Kongreß eingesetzten Kommissionenbe¬
gannen gestern nachmittag ihre Arbeiten. Die erste Kommis¬
sion schlug dem Kongreß vor, eine Kommission zu best-llen mft
dem Auftrag , Verhandlungen mit den Gruppen , di eder zwei¬
ten Internationale nicht angehören, cinzuleiren, um mit diese«
zusammen eine einheitliche starke Internationale zu errichten
auf der Grundlage der traditionellen und demokratischenGrund-
sätze des Sozialismus . Die zweite Kommission prüfte die Frage
der Schuld am Kriege. Sie beschloß, eine Unterkommission
mft der Ausarbeitung einer Resolution zu beauftragen. Diese
Kommission setzt sich zusammen aus Vau Col-Holland als Prä¬
sidenten u. Rozier-Frankreich, La Fontaine -Belgien, Hill-Eng-
land, Braun -Deutschland und Engberg-Schweden. Eine dritte
Kommission, die die Sozialisierung zu prüfen hat, beschloß zwei
Unterkommissionen zu ernennen. In Bezug auf die Soziali¬
sierung empfiehlt die Kommission die Anwendung der demokra¬
tischen Grundsätze bei den Industriebetrieben , d. h, die Gewäh¬
rung eines Einflusses der Arbeiter auf die Gestaltung der Be¬
triebe. Die vierte Kommission, an der kein Deutscher teilnimmt,
beschloß, die Frage der Zulassung selbst zur Entscheidung vor¬
zulegen.

Genf, 2. Juli . Die Kommission für die Verantwortlich¬
keitsfrage des Internationalen Sozialistenkongressesnahm ge¬
stern unter Vorbehalt der Zustimmung der deutschen Delega¬
tion, die noch nicht vollzählig in Genf erschienen ist, einstimmig
eine Resolution zur Kriegsschuldfrage an, in der es heißt: Der
Kongreß erneuert die Erklärungen der alliierten Sozialisten
vom Jahre 1915, daß das kapitalistische System durch die Ue-
bertreibung seiner Jnteressenpolftik und seiner Raffsucht eine
der tiefsten Ursachen des Krieges ist und erklärt gleichzeitig mft
denselben Ausdrücken der deutschen Denkschrift, daß sein unmit¬
telbarer Anlaß hauptsächlich, wenn auch nicht ausschließlich, in
der mit Kopflosigkeit gesparten Gewissenlosigkeit der jetzt ge¬
stürzten deutschen und österreichischen Machthaber lag. Der
Kongreß bekräftigt seinen festen Willen, alle seine Kräfte der
Wiederherstellung der durch den Krieg zerstörten Welt zu wid¬
men und von nun an zu kämpfen gegen die kriegerischen Mächte
im Geist und im Dienste der Internationale . — Den Ver¬
handlungen der Kommission, die diese Resolution einstimmig
beschloß, wohnte deutscherseits der Reichstagsabgeordnete
Braun bei. Die Resolution soll heute Montag in einer Voll¬
sitzung des Kongresses zur Verhandlung kommen. Für Sie
Frage der Abrüstung hat die Kommission eine Unterkommiffion
gebildet.
Die Union und England gegen japanische Vormundschaft über

China.
London, 31. Juli . „Daily Chronicle" bringt die bedeut-

sameMeldung, daß im Washingtoner Staatsdepartement eine
wichtige Konferenz zwischen englischen und amerikanischen
Schwierigkeiten und Japans Bemühungen, seine Autorität
über China auszudehnen, stattfand. England habe sich der ame¬
rikanischen Auffassung angeschloffen, daß das Lansingsche Ab¬
kommen von 1917 keine freie Hand in China gebe und keine ja¬
panische Monroedoktrin anerkenne.

Morgens gegen 8 Uhr hatten sich Mannschaften einer «Kom¬
pagnie der 1. Matrosendivision bewaffnet, um gefangene Ka¬
meraden gewaltsam zu hefteten. Sie ließen sich von einem an¬
deren TruppenteU festnehmen. In einer anderen Kaserne ris¬
sen Leute der Werftdivision Waffen cm sich. Mannschaften der
1. Werstdivision, die gegen die 1. Torpedodivision Vorgehen soll¬
ten, machten mit den Meuterern gemeinsame Sache. Dienst
wurde in keiner Kaserne getan. Ein Divisionskommandeur, der
auf die angetretenen Leute einwirken und sie zum Gehorsam
zurückführen wollte, wurde durch Rufe und Pfeifen unterbro¬
chen. Als er mit einer Abordnung sprach, wurden zum ersten
Male politische Forderungen vorgetragen : Abdankung der Ho-
henzollern, Einführung des gleichen Wahlrechts für beide Ge¬
schlechter, Freilassung politischer Gefangener, sowie der Gefan¬
genen vom 3. Geschwader und der verurteilten Meuterer vo«
Jahre 1917. Die Kompagnien wählten Soldatenräte.

Gouverneur von Kiel war seit wenigen Tagen Vizeadmi¬
ral Souchon, gleich zu Anfang des Krieges berühmt geworden
als Kommandeur des Mittelmeergeschwaders, das er nach
Konstantinopel führte . Er ist von der Matrosenrevolte voll¬
ständig überrascht worden und hat sich von den Ereignissen trei¬
ben lassen. Ob schärfste Gegenmaßregeln möglich gewesen wä¬
ren, ist fraglich, noch zweifelhafter, daß sie zum Erfolg geführt
und die Ausbreitung der Revolution über ganz Deutschland
verhindert hätten . Wäre das alte System nicht völlig zermürbt
gewesen, hätte der Zusammenbruch kaum ein so überraschend
schneller und vollständiger sein können.

Souchon ließ im Laufe des Tages Vertreter der Soldaten
ins Stationsgebäude kommen. Es wurde von chm angeblich
zugesagt, keine Truppen von auswärts heranzuziehen. Gefan¬
gene, die nicht entehrende Taten begangen hatten, sollten frei-
gelassen werden. Ein großer Demonstrationszug meist bewaff-
ner Soldaten mft Musik, rote Fahnen führend, holte die Ge¬
fangenen aus der Arrestanstalt in der Feldstraße ab. Im Laufe
des Tages sollen sich gegen 20 000 Mann bewaffnet haben
Nachdruck wurde ihren Forderungen durch die Drohung verlie¬
hen, die Schiffe des 3. Geschwaders würden die Stadt beschie¬
ßen, wenn Gewalt angewendet werden würde. Deckoffiziere
haben mir später versichert, daß sie alle Geschütze unbrauchbar
gemacht hatten , so daß entsetzliches Unheil nicht angerichtet wer¬
den konnte.



Oberamt Neuenbürg.

Schlußscheiue über den Verkauf
von Nutz- und Zuchtvieh.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Zahl

der von ihnen in der Zeit vom 1. Januar bis 25. Juli
1920 vorgelegten Schlußscheine über den Verkauf von Nutz
und Zuchtvieh von Viehhalter zu Viehhalter auf Grund der
nach § 18 Abs. 2 der Verfügung der Fleischversorgungsstelle
vom9. September 1919 geführten Verzeichnisse bis spätestens
9. August 1920 dem Oberamt bekannt zu geben, damit die
Gebühren zur Zahlung angewiesen werden können.

Den 29. Juli 1920. RilIing , AV.
Oberamt Neuenbürg.

Bekanntmachung , ,
rar . die Bezirke der landw . WwterWle » und

da SWerMdiM siir dir Sesmtgediet der
LendmrlWsi.

Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft betr. die Bezirke der landw. Winterschulen
und der Sachverständigenfür das Gesamtgebiet der Land¬
wirtschaft (Landesökonomieräte und Landwirtschastslehrer)
vom 8. ds. Mts . gehören zum Bezirk Calw:

Die Oberamtsbezirke Calw, Nagold, Neuenbürg
(i. L . Landwirtschaftsinspektor Haakh).

Neuenbürg, den 29. Juli 1920.
Rilling , A. V.

für den Schwarzwaldkreis.
Der Beitragssatz zur Umlage für das Jahr 1920 ist

auf 7 Mark 90 Pfg. für 100 Mark Steuerkapital festgesetzt
worden.

Nentlinge «, den 29. Juli 1920.
Oberregierungsrat Lau st er er.

Wgllbe VE Tertilmm.
Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir dem

Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen:
101,4 Meter Muslitt, L87 Paar neue Cöper«
Unterhose», 82 Stück neue Drillicharrzüze, 115
Stück iustandgefetzte Drillichanzüge, 45 Stück
Fraueuhemden, 29 Stück Kakiauzüge, 36 Paar
neue Maccouuterhose«, 80 Stück ueue Herren.
Hemden nnd 235 Stück Kiuderfchürze» mit
Halbärmeln.

Die Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berechtigungs¬
scheine. die von den Ortsvorstehern auszustellen sind.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg, den 31. Juli 1920.

Geschäftsstelle des Kommrmalverbands:
Kübler.

Calmbach.

Am Mittwoch, -e « 4. August 1S2V<
von vormittags 9 Uhr an,

wird das Wirtschaftsinventar des fr. Gasthauses z. „Bären"
in Calmbach, bestehend in

Tischen, Stühlen, Bänken, 1 Sofa,
3 Gastbetten, 1 Gläserschrank, 1Schreib¬
pult, Bier- und Weingläsern, Merlei
Küchengeschirr rc.,

öffentlich gegen Barzahlung verkauft und « erden Kauf-
Rebhaber hiezu eingeladen.

Laimbach, 28. Juli 1920.
Kemeiudepfiege.

Velten, BeltieSern
Vettbarchent,

83 em und 130 cm breit, einfarbig, rot und blau-weiß
gestreift, zu ermäßigtem Preise bei

Eduard Kausch . PssWill - MMen.

jederzeit zu habe«
Kalbwrrk Psorrhem -vrWWii.

Telefon 3353.

k.Heek'scke kuedärnckerei
Iirlr . Id.

l-lsrstslluns sLmlIieiisn

vruclisaclien
für Handel , Oerverbe , Indusiris , Vskörden , Vereins , l-loisls

und kkesiauranis irr einfacher bis feinster ^ .ustukrunA.

kstsloge :: Prospekte :: Preislisten :: plskste.

für Vuebbinderarbsiisn jeder ^ ri.

Ick

U 'SNOLVurA , ^ tzlekou Ulr. 4.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemertte Käufer,

Uilleu,
Fabriken

Geschäfte jArt.
Sägewerke,

Güter.
M. Busam, Liegensch. Büro
Karlsruhe, Herrenstraße 38.

Es- einigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

Hautjucken«.KW
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr. 10,

6.60, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr. 3,
Pkt. ^ 5.— 3 Pak. ->613 .50.

» öM . IWM-
geschwüre usw. beseitigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund-
ereme »ckk 5.40 und 7.80.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. Porto
und Verpackung vom

Laborat. Löweuhof ZL 10,
Dortmund 100.

xutvr « isedanx,
kok unö jecte Vocke

krisck Zebisnnt
empkleklt Kestens

v . 8eivs , M
Verssact per?ost zcZenkiackaskme.

Hei SchluflMtii,
nervöser Ueberreiztheit durch
Berufsarbeit, nervösen Kopf
schmerzen, Neurasthine, Epilep¬
sie, Neuralgie nehme man
Draesels-Brombaldrianelixier,
Flasche 7,50. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Sälke!
FM- NS Mkhl-Ae

in guter Qualität zu äußerstem Preise bei

Eduard Kausch . WtM « °BriWM

Leinöl u. Bodenöl, Earbolineum
Bleiweitz und bunte Farben

in prima Leinöl abgeriebe». Dosen zu I, UV- und
b Kilogramm

Etnaillakk, »eiß, für lnne» und«utzen
Futzbodenlack

i« gelbtt und rötlich-brauner Farbe, »ffcn und
in Blechkannen zu 2*/, Kilogramm

Möbel-, Bank- und Stuhlfitz-
und DeLorattonslack

Eifenlakk, Herdlâ , grün und rotbraun
Spirttuslack schwarz, Lederlack

Sieeatif» trocken und flüssig
empfiehlt bei billigster Berechnung

C. Serva , Calw, Fernsprecher 120.
Stahlspane und Vodenwichse

Echtes Pergamentpapier.
Salizyl -Pergament w« e»,

Wie Pergament - Ersatz
zu haben in der

C. Meeh sche« Buchhandlung,
Juh.: D. Strom.

^ . . . . """77 ^

u l 'rsiLsr -Lüts ^
W in jeäcr kreisIuA« stets vorrätig. W

^ pk-isür. vann, pioi-rkkim, ^
» » - > ' '

chrelldürgerdriese«.Urkmiüens
für alle Zwecke, »

chrell-öi-lome
» für militärische Vereine, Feuerwehren, Radfahrer-,
« Schützen-, Turn- und Sportsvereine, Laudwirtschaft-
F liche Vereine, Garten- u. Obstbau-Vereine, Geflügel-,
» Kaninchen- und Bienenzucht-Vereine usw.

liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteiudruck

» c. MeehMe vutzüiMerer, x
z M . v. Strom. S
» Reiche Musterauswahl  sofort zur Verfügung. »» lv

Oberamtsstadt Neuenbü«
6itzWl >. « MWM
am Dienstag,3.AugustM

abends 6 Uhr. ' '
Tagesordnung:

1) Wasserkraft-Ausbau d«
Kunstmühle.

2) Verschiedenes.
Stadtschultheiß Kn »d.,

Pro 1. Januar 192Û I
an Selbstgebrancher

W00V « -
auf erste Hypothek au-geliehen.
Herrenalb bevorzugt. Anfra-
gen unter A. B. 75 an di,

Geschäftsstelle dsr. Zeitung"
richten. Vermittler verbeten

Zuverlässiges, tüchtiges

Mich«
in kleinen Haushalt .. .
und Hausarbeit gesucht. Hob»
Lohn und gute Behandlung
Frau Werthwein , Pf^

heim, Luitgardßrafie5.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein

für Landwirtschaft,welches mel¬
ken kann. Angenehme Stell¬
ung direkt an der Stadt.

August Vollmer,
Rehuenhof-Gmü»-.

Gesucht braves

MSSchen
bei hohem Lohn in gute;
Haus. Waschfrauu. Büglerin
werden gehalten.

Frau L. Fuchs,
Beuttenmüllerstraße 17,

vadeu .Bade «.

0
in ein Einfamilienhaus, bei
hohem Lohn, e. gesund., nicht
unter 23 Jahren , das gut
kochen kann, 2. Mädchen vor¬
handen.
Frau Fabr. W . Hekremau»,
St . George«, Schwarzwald.

Arnbach.
Ein schönes, 7 Monate alles

Rind
hat zu verkaufen

Ernst Buchter, Metzger.

Bieselsberg.
Eine 34 Wochen trächtig!

gute
M - L

hat zu verkaufen
Johannes Gößel.

Engelsbrand.
Schwere

Fchtkoh

in neuen und gebrauchte»
MSbel«, ganze EmE
tungen und Einzelmöbel.
Betten, Patent- ». PoW
Röste, Federbetten v.
tratzen,Schränke,Kommode«-
Tische, Stühle, Büfett-
Schreibtische, Pseilerspiegel
und anderes.
KMttl - '

«ezugr
vierteljährlii
bürg 1«-̂
Post im Ork
awts.Berkeh
sonstigen inli
-̂lS. 60m.Pi

willen von
-e- eht kein Lnf«,«, dn Je"
,ick,l>bl»ng d>!

Stellungen
Poststellen, k
ßußerdem di

jederzeit
«irokontr
der Oberam

Neuen

Neues Pro
Ktuttg

band der t
Programm
als ihre Ai
hinzuweisev
nicht zu lös
ein derartii
beiterkreiser
daß die Ur
zum Ziel f:
serung nur
da aus bek

Seine
ben: Die 6
kür und de
gelung nacl
des Gemeir
chenwertez
loser Kamp
Form istA
liche Arbeit
zu entlohnt
Bevormun!
ist seine un
durch alleI
Bestehen ei
gerlich uni
dasjenige
Land im i
tatkräftigz
die Ausgest
sozialer Gr
keit beseelte
Leimatbode
ihn demW
baterländisc
unsrem Voi
dungsaufga
auch derA
Volkes gew
stellt werde
inneren Gi
gelium scha
und unsere
benskräftet
Arbeit erbl
wollen Bri
Christentun
dem außer
gen und d
Reihe von
belasse, Voi
Vereine sir
ßnnten Vo
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